
durch Irutwıns Diktion elementarısıert und nachvollziehbar. Gandhıs und
Ramakrishnas Reformen werden vgewürdıigt und 1n den Blick des Interesses
gebracht. FEın eiıgener Abschnıtt 1St der Raolle des Christentums 1n der heutigen
iındischen Gesellschaft gewidmet. Deutlich werden die hinduistische eli-
v10nsgemeınschaft AUS christlicher Sıcht und AUS hinduistischer Perspektive

dıe Christen Fragen gestellt, dıe einerseılts das (3emeınsame betonen, ande-
rerselts aber die Differenzen nıcht wegreden. Eıne Schwierigkeıit, die sıch 1mM
Abschnıiıtt ber den Buddhismus bemerkbar macht: Christentum und Bud-
hısmus siınd tast nıcht vergleichbar, gleichzeıtig sınd 1aber beıide Religions-
SYSLEMEC als er10se Versuche sehen, Antworten aut menschliche Grundfra-
gCH geben: „Vielleicht z ird Buddha der Letzte SCeIN, mık dem das
Christentum sich auseinanderzusetzen hat Was christlich bedeutet, hat
och heiner gesagt” (Romano Guardınıi, 445)
Werner TIrutwın 1sSt mi1t seiınem umfangreichen Werk ein Wurftf gelungen, der
die posıtıve Funktion der Religion 1n der modernen Lebenswelt würdigt,
Orıientierung für die Praxıs des Lebensalltags bieten, hne diesen ber-
höhen der 1abzuwerten. Irauer MUu Ila  m gemeınsam MI1t dem Autor empfin-
den, Religion ıhr Proprium vertehlt und VO anderen Interessen und 1mM
Diıienst anderer korrumpiert wiırd Der Weg Z Frieden 7zwischen den eli-
gy10nen und durch Relıgion beginnt m1t dem Verstehen und Stehenlassen der
remden Religionsgemeinschaft: Nur in der Entfaltung und 1M Aushalten VO

Pluralität annn Freiheıit und Besinnung auf das humane Potential jeder
Weltreligion geben. DDas Buch sollte VO möglıchst vielen Lehrenden krıtisch
ZCNULZT werden und 1ın möglichst vielen Handbibliotheken prasent se1InN.

Wılhelm Schwendemann

Shlomo Wolkowicz, Das rab bei Zloczow. Geschichte me1nes Überlebens,
Galizien*Wichern-Verlag, Berlin 1996 159 Seıten.

Jızchak Schwersenz, Die versteckte Gruppe. Eın jüdischer Lehrer erinnert
sıch Deutschland. Wiıchern-Verlag, Berlin 1994 202 Seıiten.

wır Juden IN Europa nıcht gekämpft, OLV AL nıcht
die Deutschen organısıert hätten e“ Diese Frage beantwortet Shlomo
Wolkowicz MmMIt den Worten: LG yerstand, Wa 6S heißt, einem geladenen C770
zuehr gegenüberzustehen UN zayıschen Leben UunN Tod entscheiden MUS-
sen  < 55) Diese Problematıik der Schoa wurde auch anderweıtıg thematisiert.
Wiäre damıt die „CWwIgE Unerklärbarkeit vDO  S Auschwitz CC das letzte Wort dazu?
Shlomo Wolkowicz hat jedoch dıe Schoa als schicksalhaftes Unheil nıcht
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erkennen wollen, sondern für sein Leben gekämpft. Fuür den Gebietsunkundi-
st e ratsam, einen gyutien Artlas hinzuzuzıehen, der Jjenes Ostgalızıen dar-

stellt, das damals 1n Südpolen lag und heute ZU  — Süucdukraine gehört: Jagielnica,
WO se1ıne Famıulıe lebte, die Eltern Rubin und Bella Wolkowicz, se1ıne Schwe-

Frieda und se1in kleiner Bruder Moses, und W O er selbst geboren
wurde: die Grofßstadt Lemberg; WO OT das Gymnasıum besuchte; schliefßlich
unweiıt Lemberg Z10cz0ow, das beim Eınzug der NS- Iruppen und der (7e-

für Tausende Juden AA Grab wurde und dem Buch den Titel gab
Ostgalızıen wırd Al 1in die Zange SCHOMMUMECT, Zuerst der SowjJet-
INCC, annn VON den Nazisoldaten. Die Kommunisten wollten die Bevölke-

umerziehen, dıe Nazıs den jüdischen Teil vernichten. ber Shlomo Wol-
kow1c7 w11] sıch wehren und se1n Leben, WEn nötıg, S() teuier WI1EC möglıch
verkauten. Als Shlomo 941 MI1t Freunden innerhalb der deutsch-sowjeti-
schen Front Lemberg tliehend ach Zl\0c7z0w gelangt, wird T: der 55
verhaftet und Z Burg Zamek geführt, WO 1n einer riesigen Grube Leichen
lıegen. Zum Auftakt der Vernichtungsaktionen werden scharenweıse jüdische
anner „Grab“ getrieben, AT Säuberung der Leichen 1n dıe Grube be-
tohlen und schliefßlich MI1t Gewehrsalven selbst ermordet. Shlomo wiırd unter
einer Masse Leichen begraben, annn sıch aber 1n der Nacht befreien und

seinen Verwandten zurückkehren, die den Totgeglaubten WI1Ee ein Gespenst
mMI1t Schrecken empfangen. Als Pole gelarnt kehrt Cr nach Jagielnıca zurück. Er
wırd VON der Polizei gefalßst, VON einem Klassenkameraden als Jude5
geschunden und eingesperrt und entflieht AT Z se1iner Famılıie. Der
Öösterreichische Leıiter einer Tabakfabrik, Ludwig Semrad und seiıne TAau
Wanda, nehmen die Famiulie Wolkowicz und andere Juden 1in ihre Fabrik auf
ber Shlomo beschliefßt, sıch auf He Getahren vorzubereiten. Er lernt Do-
kumente tälschen, besorgt sıch einen Revolver und hört ber ausländische
Sender VOIN Heranrücken der alliierten Armeen. Kurz VOT dem Finmarsch
versteckt Shlomo sıch und seINE Famiaulie 1 Kanalsystem der Fabrıik, bis die
SowjJettruppen S1E 944 befreien. Er gelangt ber Budapest nach Österreich
und M1t Hiılfe der Fluchtorganisation „Bricha“ nach Israel: »° UuN einem
Samstagmorgen, dem Maı 1949 sahen OLV den Umrifß des Berges Karmel
AUS dem Meer aufsteigen. Wır AYeN erschüttert UuN glücklich. Wır honnten
aum glauben, dafß OLV ach SO vielen Jahren der Mühsal UuN des Leidens,
ach einem Leben auf dem schmalen (Jjrvat zayıschen Hoffnung und Verzweif-
[ung NYÜ das Panoramada Haifas sahen, das UNS PINE Zukunft der Freiheit Der-

hiefß“
Ort der Handlung „Die mwersteckte Gruppe” 1st Berlıin. uch hıer steht
eine Einzelperson 11 Mittelpunkt, aber N 1st eine HaANZC Gruppe, die S1C
Wehr SeLizZt Heinz Joachim Schwersenz, 191 1n Berlin geboren, der schon VOT
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Al der Schule antıyüdısche Hetzparolen anhören mu{ß, nımmt den Jüdi-
schen Vornamen Jizchak Al und wendet sıch dem Judentum trıtt
einer der vielen relig1ös-orthodoxen Jugendbewegungen bei; die Jungen und
Mädchen 1n z10nıstischen und antizionistischen Jugendbünden vereınt. Er CI -

lebt jene Schikanen, IN 1T denen das jüdische Leben behindert wırd Aber w

und seiıne Gruppe beschließen, SC ZzUu wehren. Dabe!i sind ıhnen die relig1ö-
SCI] Schriften, die Feıier der jüdischen Heste nd die Gruppenunternehmen
eine grofße Hilte. Im (jeıiste des Zionismus beginnen die Jugendlichen, siıch auf
die Alıja vorzubereiten. Dazu wiırd die Jugend-Alija-Gruppe gegründet, die
systematisch „Vorbereitungslehrgänge für schulentlassene jüdische Jugendli-
che der Jüdischen Gemeinde Berlin“ (64) veranstaltet. beginnen 1ın
Berlin die Deportationen. Jiızchaks Freundıin Edich Wolltf, 117 F 00 NT,
ruft praktischen Widerstand auf WÄährend viele Eltern Auswanderung
und Untergrund ablehnen und dafür 1 K’ umkommen, taucht Jizchak; als
ıhn die Gestapo verhaften will, als Eirnst Hallermann MI1t gefälschten Papieren
unter „Ich hatte die Stadt wmıt dem Judenstern verlassen, mıb dem Haken-
hyeuz zurückzukehren“ (96) uch dlC meıisten anderen Gruppenmitglieder
gehen 1n den Untergrund und gründen dıe illegale Jugendgruppe „Chug Cha-
Iuzi“ (Kreıs der Pıoniere), dıe Jizchak geleıitet wırd Sıe besteht AUS rund
vierz1g Jugendlichen der inzwischen verbotenen Jugend-Alija-Schule. Es be-
oinnt das Verstecken in der Grofßstadt Verkleidung und Veränderungen des
Gesichts, Suche ach Geld und Nahrung, Übernachten 1n Parkanlagen und
Wäldern, in der Untergrundbahn, ın Zügen, 1n Cafes und Warenhäusern, 1n
Kınos und Schauspielhäusern, Tragen Nazı-Zeıtungen und Parteiabzei-
chen, Schreien dcs Hitlergrufßes: RT WAaAY ein seltsames Gefühl: Jahrelang hat-
Fen Z01Y UNNS als Juden In der Stadt nıcht bewegen dürfen. Jetzt, In der Illega-
lität, honnten T01Y die Verkehrsmüittel benutzen, honnten IN Restaurants UuN
Cafes einkehren, das Getriebe der Grofßstadt erleben“ 14) nd VOTr allem 1St
e eine Suche nAaC nıcht-jüdischen Menschen, ohne dıe eın Leben 1
Untergrund nıcht mögliıch W ar D: Menschen, die UNS ZUu Seıte standen,
Yren stark9 der Angst begegnen AUS ıhrem christlichen Glauben her-
AUS, AUS UÜberzengung UunN Menschlichkeit“ Als Ewo 1 Junı VOGr-

haftet wiırd und die Gestapo auch Jızchak auf der Spur iSt: verhelten iıhm ZuLe
Menschen E Flucht 1ın die Schwei7z. Miıt einer Jüdin NarmnenNns Hertha Wachs-
MNMANMN reist Sr als Werner Obst, Ingenieur der Luftwaffe, 1M Februar
Berlin über Augsburg nach Sıngen. / we1 Bauern ühren S1IE n d zeıgen ihnen
einen geheimen Weg über die Schweizer (zrenze.
Der Text beider Bücher 1st durch Hotos, Dokumente und Skizzen illustriert.
Während sıch die Lebensbeschreibung Shlomo Wolkowicz recht tlüssig
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lıest, wırd dem niıcht-jüdischen Leser be1 der Autobiographie VO Jizchak
SchwersenzZ, dıe viele hebräische Worter enthält, durch das angehängte EX1-
kon „Begriffe und Organısationen” d3.S Verständnıiıs erleichtert. Weıter-
hın sınd angefügt: eın Verzeichnıis der Personen, der Berliner Straßen und C
genden und aller anderen (Irte mı1t Stellenangaben. Beide utoren ach
dem Erlebten zunächst unversöhnlich und wollten deutsche Menschen und
dıe Stätten iıhrer Jugend nıcht wıiedersehen. Als CS aber Z kam, stellten S1€e
fest, da{fß CS iınzwischen eın anderes Deutschland zab /wel Jurastudenten, mı1t
denen Shlomo Wolkowicz sıch be1 eınem Proze{fß Nazı-Verbrecher
freundete, „repräsentierten für mich einNe Junge (Jeneratıon In Deutschland,
dıe einen anderen Weg der Auseinandersetzung mıE dem Holocaust gehen
zwolltenliest, wird dem nicht-jüdischen Leser bei der Autobiographie von Jizchak  Schwersenz, die viele hebräische Wörter enthält, durch das angehängte Lexi-  kon „Begriffe und Organisationen“ (187) das Verständnis erleichtert. Weiter-  hin sind angefügt: ein Verzeichnis der Personen, der Berliner Straßen und Ge-  genden und aller anderen Orte mit Stellenangaben. Beide Autoren waren nach  dem Erlebten zunächst unversöhnlich und wollten deutsche Menschen und  die Stätten ihrer Jugend nicht wiedersehen. Als es aber dazu kam, stellten sie  fest, daß es inzwischen ein anderes Deutschland gab. Zwei Jurastudenten, mit  denen Shlomo Wolkowicz sich bei einem Prozeß gegen Nazi-Verbrecher an-  freundete, „repräsentierten für mich eine junge Generation in Deutschland,  die einen anderen Weg der Auseinandersetzung mit dem Holocaust gehen  wollten ... Es gab auch solche Deutsche“ (148-149). Auch Jizchak Schwersenz  stellte bei einer zufälligen Begegnung mit deutschen Jugendlichen fest: „Zch  lernte das ‚andere Deutschland‘ kennen. Was verschüttet war, brach wieder  auf: die innere Beziehung zur alten Heimat, ihrer Kultur und Sprache“ (182).  Ja, er kann sich sogar am Ende als der „Wanderer zwischen zwei Welten“ be-  zeichnen, „zwischen der neuen Heimat Israel und der alten Heimat Deutsch-  922  land“ (185).  Bernd Bothe  Richard Zahlten, Die Unbeherrschbaren. Priesterlicher Widerstand im  Landkapitel Donaueschingen 1933-45. Dold-Verlag, Vöhrenbach 1997. 224  Seiten.  Mit seiner Forschung hat Zahlten wiederum Feldarbeit für den Historiker,  zumal für die Kirchengeschichte im Dritten Reich geleistet (vgl. Titel „Stadt-  pfarrer Dr. Heinrich Feurstein“ Tod im KZ-Dachau 1942, herausgebracht  vom Verf. im Privatverlag 1992).  In Kap. 1 werden die Biographien geboten: Julius Meister, Heinrich Feurstein,  Xaver Josef Maurer, Gottlieb Huber, Adolf Bernhard, Theodor Renner, Wil-  helm Richard, Franz Kasper, Eduard Reichgauer, Hermann Hahn, Johann  Vogt, Theodor Berberich. Kap. 2-8 behandeln die Themen: Priesterlicher All-  tag, die zerrissene Volksgemeinschaft, Seelsorge zwischen Tradition und Re-  form, „Versuchsstation Schule“, Priester und Juden, Ein brennendes Predigt-  wort: „Unser Führer“, Dokumente - Ein Blick in die Zeit. Den Abschluß  bilden Berichte von Zeitzeugen (Kap. 9) und schließlich die Vorstellung der  Pfarreien des Dekanats Donaueschingen in Zahlen (Kap. 10).  Vergegenwärtigt man sich die Rolle der katholischen Geistlichen in jener Zeit,  dann trifft für sie wie für die meisten im katholischen Klerus zu, daß sie für die  braune Ideologie, im Unterschied zu einzelnen aus ihren Reihen und gewiß  140  FrRu NF 2/1998Es gab uch solche Deutsche“ €  S Auch Jizchak Schwersenz
stellte be1 eıner zufallıgen Begegnung MmMIt deutschen Jugendlichen fest TG
lernte das ‚andere Deutschland‘ hennen. Was merschüttet WAT, brach zuieder
auf: die InNNeEYE Beziehung R: alten Heımal, ıhrer Kultur UunN Sprache“ 82)
]a annn sıch nde als der „Wanderer Zza”ıschen 200el Welten“ be-
zeichnen 7zayıschen der Heıimalt Israel UN der alten Heıimalt Deutsch-
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land“ Bernd Bothe

Rıchard Zahlten, Die Unbeherrschbaren. Priesterlicher Widerstand 1mM
Landkapıtel Donaueschingen 1933-45 Dold-Verlag, Vöhrenbach 1997 FA
Seıiten.

Miıt se1ner Forschung hat Zahlten wiederum Feldarbeit für den Hiıstoriker,
zumal für die Kirchengeschichte 1mM rıtten Reich geleistet (vgl Titel Stadt-
pfarrer Dr Heinrich Feurstein“ 'Tod 1m K7Z-Dachau 1942,; herausgebracht
VO ert 1MmM Privatverlag
In Kap werden dıe Biographien geboten: Julius Meıster, Heinrich Feursteın,
Xaver Josef Mäaurer. Gottlieb Huber, Adolf Bernhard, Theodor Renner, Wil-
helm Rıchard, Franz Kasper, FEduard Reichgauer, ermann Hahn, Johann
Vogt, Theodor Berberich. Kap D behandeln dıe Themen: Priesterlicher Al
Lag, dıie Zzerrissene Volksgemeinschaftt, Seelsorge zwischen Tradıtion und Ke-
form, „Versuchsstation Schule“, Priester und Juden, Eın brennendes Predigt-
WOTFL „Unser Führer“, Dokumente Eın Blick 1ın dıie Zeıtt. DDen Abschlufßß
bılden Berichte VO Zeıtzeugen (Kap. und schließlich die Vorstellung der
Pfarreien des Dekanats Donaueschingen 1n Zahlen (Kap. 10)
Vergegenwärtigt 111nl sıch dıe Rolle der katholischen Geistlichen 1n jener Zeıt,
2aAn trıfft für S1C W1€ für die meısten in katholischen Klerus Z dafß S1C Hr die
braune Ideologie, 1 Unterschied einzelnen AUS ıhren Reihen und gewifß
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